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text und Bilder robert helmy roggwil ist typisch für viele orte im Mittelland. Das ortsbild im Kern wird 

geprägt durch die bäuerliche Vergangenheit, aber hinter den Fassaden hat 

ein neues Zeitalter mit Gewerbe, Dienstleistungen und modernen Wohnungen 

schon lange begonnen. Ein zentral gelegenes Fachwerkhaus, das die illusion 

der guten alten Zeit bewahrt, wurde mit Aerogel gedämmt.

Fachwerk in roggwil  
mit Aerogel gedämmt
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roggwil ist längst nicht so verschlafen, 
wie man es in der beschaulichen schmit-
tenstrasse meinen könnte. erst recht 
ist es Andreas lüthi nicht. er hat schon 
vor zwanzig Jahren das typische Ber-
ner  Bauernhaus in fachwerkbauweise, 
in welchem er aufgewachsen ist, in ei-
nem erbgang übernommen und es sich 
zum lebenslangen projekt gemacht, es 
schritt für schritt zu sanieren. für ihn, 
der eine filiale eines produzenten und 
händlers für holz- und solarheizungen 
führt, ist es selbstverständlich, dass so 
eine sanierung nachhaltig ist. dazu zählt 
ein tiefer energieverbrauch.

Aber wie soll man ein fachwerkhaus 
energetisch sanieren, das wegen des 
sehr schönen und gut erhaltenen tä-
fers keine innendämmung zulässt und 
äusserlich sein gesicht nicht verlie-
ren soll? lüthi meint, mit Aerogel. er-
fahrungen hat er mit dem dämmmateri-
al schon bei der isolation der Ableitun-
gen von thermischen solaranlagen und 
des Wasserspeichers im eigenen haus 
gesammelt. lüthi: «es hat mich faszi-
niert, dass man mit so dünnem Materi-
al so tiefe  u-Werte erzielen kann.» dass 
die Ortsbildpflege freudig in das pro-
jekt einwilligte, ist nachvollziehbar. 5 cm 
dämmdicke nimmt man gerne in Kauf. 
ein konven tioneller Aufbau mit herkömm-
licher  Wärmedämmung wäre rund drei 

Mal dicker und würde das erscheinungs-
bild der fassade massiv verändern.

Aerogel ermöglicht dünne Aufbauten

simon eichenberger ist leiter entwick-
lung und engineering der firma Agitec 
Ag, nach eigenen Angaben ein Kompe-
tenzzentrum für Aerogel in der schweiz. 
er erklärt, dass der signifikante unter-
schied zwischen einer hochleistungs-
dämmung und einer konventionellen Auf-
doppelung die dicke sei, in welcher sich 
der Ausgleich von temperatur und feuch-
tigkeit zwischen innen- und Aussenräu-
men abspiele. Bei den dünnen Materia-
lien einer hochleistungswärmedämmung 
würde das Material selbst stärker belas-
tet, weshalb man details wie beispiels-
weise Wärmebrücken eine viel höhere 
Beachtung schenken müsse. «ein pro-
jekt mit Aerogel als dämmmaterial ist 
beratungsintensiv», sagt eichenberger. 
details müssten viel besser analysiert 
und lösungen objektspezifisch gefun-
den werden.

Dämmplatte auf Vliesmatte

Aerogele sind hochporöse feststoffe auf 
der Basis von Quarzsand, die entweder 
als granulat oder in form von Vliesmat-
ten oder besonders dünnen dämmplat-
ten angeboten werden. in roggwil konn-
te mit der Kombination von Vliesmatten 
und dämmplatten eine auf ein fachwerk-
haus abgestimmte raffinierte lösung ge-
funden werden. das  rezept geht so: Man 
rolle eine 1 cm dicke lage von spaceloft 
roll, einer flexiblen Vliesmatte, über die 
gesamte zu dämmende Aussenwand in-
klusive fachwerk,  spare anschliessend 
die fenster aus und schraube auf das 
alte tragende fachwerk einen so genann-
ten falschen ständer auf. dann klebe 
man als Ausfachung zwischen dem fach-

werk die 4 cm dünnen Aerogel-platten 
spaceloft board auf und baue hernach 
wie üblich die Verkleidung mit Mörtel, 
einem darin eingebetteten Armierungs-
netz und deckputz, auf. Am ende des 
Aufbaus ist das fachwerk wieder bün-
dig mit dem putz. 

die falschen ständer sind verleim-
te holzbalken aus 3 mal 2 cm dicken 
schichten, die das darunterliegende 
fachwerk optisch wieder erkennbar 
machen. statisch trägt das alte fach-
werk. eine tragende Wirkung entfaltet 
die  Attrappe nicht. eichenberger: «nach 
der dämmung sieht wieder alles aus wie 
vorher, einzig die Wand ist 7 cm weiter 
vorne.»

Ausgeklügelt

Aber warum die übung mit der Vlies-
matte über dem alten fachwerk? «holz 
dämmt zwölf Mal schlechter als Aero-
gel und stellt, so eigenartig es klingen 
mag, gegenüber Aerogel eine bedeu-
tende Wärmebrücke dar. um diese un-
gewünschte funktion zu durchbrechen, 
zieht man eine lage Vlies durch. ther-
misch befindet sich das alte fachwerk 
neu auf der warmen seite.» dämmung 
um jeden preis ist dennoch nicht das 
einzige ziel. zwischen dämmplatte und 
fachwerk sorgt der mineralische Mörtel 
für die durchlässigkeit der feuchte. Man 

das fachwerkhaus in  

roggwil vor ...

... und nach der renovation.  

(Bilder: Agitec Ag) 
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gehe, so eichenberger, bewusst bei sol-
chen details Wärmebrücken ein, weil es 
von der Bauphysik her besser sei. Man 
müsse alle Anforderungen an eine re-
novation wie niedriger energieverbrauch, 
Behaglichkeit und feuchtigkeitshaushalt 
gleichzeitig optimieren. der Berater prag-
matisch: «es bringt nichts, super zu däm-
men und sich damit feuchtigkeitsproble-
me einzuhandeln.»

interessante Aufgabe

für giuseppe pagani, inhaber des gip-
ser- und Malerbetriebes pagani + co. 
Ag, mit seinem Betrieb Mitglied des 
 Maler- und gipsermeister-Verbandes 
langenthal und umgebung, ist es das 
erste Aerogel-projekt in dieser grösse, 
das er mit seinen  Arbeitern ausführen 
darf. Von Arbeiten mit konventionellen 
dämmmateria lien unterscheide es sich 
nicht wesentlich. die platte sei eine an-
dere, aber man müsse wie überall sau-
ber arbeiten. der grösste unterschied 
sei, dass die platten ganz flächig geklebt 
würden und nicht mit rand und streifen-
verklebung. die Arbeit an einem fach-
werkhaus bleibe aber dennoch etwas Be-
sonderes. Weil das holz arbeitet, hat er 
entlang des fachwerks als trennschicht 
ein 3 mm dickes dichtungsband einge-
legt, das nachgibt, um risse zu vermei-
den. seinen fachlich hohen Anspruch un-
terstreicht er mit der feststellung, dass 
man als Alternative zu dieser lösung 
mit einem hybridkitt eine grosse fuge 
hätte ausbilden und zustreichen kön-
nen, aber das komme aus optischen 

gründen nicht in frage. Wirtschaftlich 
sei ein Aerogel-projekt interessant, weil 
die Anforderungen an die Ausführenden 
sehr hoch und deshalb tiefstpreisoffer-
ten ausgeschlossen seien. so könne die 
Arbeit zu einem für alle seiten annehm-
baren preis ausgeführt werden.

Ein Gewinn für alle

das roggwiler projekt ist nicht nur 
für pagani einträglich. ein grosser ge-
winn fällt auch für den Bauherrn And-
reas  lüthi ab, der nach der sanierung 
von estrich und fassade mit knapp der 
hälfte des bis herigen Wärmeenergiever-
brauchs rechnet. für das projekt hat er 
sogar förder gelder des Kantons Bern 
und des nationalen gebäudeprogramms 
gutgesprochen bekommen. 

der olivgrüne holzständer 

ist auf das tragende holz-

werk aufgeschraubt worden 

und macht die Konstruk-

tionsweise sichtbar, ohne 

selbst einen statischen 

 Beitrag zu leisten.

Kleber gleichmässig  

auftragen, dämmplatte  

einpassen, andrücken.

in den meisten Aus-

fachungen ist der grundputz 

schon aufgetragen. unter 

dem sims mit der Aerogel-

dämmplatte fehlt er noch.
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zu hoffen und wünschen bleibt eine wirt-
schaftlich erfolgreiche entwicklung des 
Aerogels als dämmstoff. eine Möglich-
keit, wie die heute noch hohen preise 
sinken könnten, sieht eichenberger bei 
innovationen in der produktion von Vlie-
sen und dämmplatten. heute werden 
die platten aus rollen hergestellt, indem 
man die rollen auf die gewünschte län-
ge zuschneidet und anschliessend ver-
klebt. Wäre dieser prozess in einem Ar-
beitsgang zu schaffen, könnte das pro-
dukt massiv günstiger werden. für die 
zunahme von Aerogel-dämmungen spre-
chen auch die sich laufend verschär-
fenden energievorschriften. «Je stren-
ger sie sind», so eichenberger, «desto 
mehr energetische schwachpunkte hat 
ein gebäude und desto mehr nischen-
anwendungen für die hochleistungswär-
medämmung Aerogel gibt es.» ■

gipser carlo de santis bet-

tet das  Armierungsnetz ein.
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